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gungen gegeben?“ Vielleicht kann es auch sein, dass uns darüber eine besondere Not unserer Arbeit schmerzlich zum Bewusstsein kommt. — Etwa der Mangel an rechter Seelsorge für den Seelsorger. — Und es kann dann wohl weiter geschehen, dass wir darüber nicht anfangen zu schimp­fen, sondern zum Herrn der Kirche zu beten, dass ER sich gerade in diesem Mangel unserer erbarme.

*

Personalia:
W ir begrüssen  als neue M ita rbe ite r im  k irch lich en  D ienst des 

B undes der Synoden:
G ü n te r  Berger, w urde am  9. Jan . 1931 in  Niesky geboren. 

E r e rle rn te  zu n äch st, wie sein V ater, den B eruf eines S chriftse tzers 
in  e iner B uchdruckerei. D urch  das Leben u n d  die M itarbeit in  der 
„ Ju n g en  G em einde“ sp ü rte  er im m er s tä rk e r  den R uf in  die A rbeit 
der D iakonie. So t r a t  er n a c h  A bschluss seiner L ehrzeit in  das 
B rü d erh au s des Jo h an n ess tif te s  in  B erlin -S pandau  ein, wo er vor­
züglich  fü r  den D ienst der W o rtverkünd igung  ausgebildet wurde. 
B erich te  von der k irch lich en  A rbeit in  B rasilien  liessen in  ihm  
den W unsch  reifen , u n se ren  h iesigen G em einden m it dem  W orte 
G ottes zu dienen. G ü n te r  B erger t r a f  Ende A ugust m it se iner F ra u  
h ie r ein. E r s te h t im  k irch lichen  D ienst der R iog randenser Synode.

K arl-E rn st Neisel is t als Sohn eines In g en ieu rs im  D ezem ber 
1929 in  H em er, W estfalen , geboren. E r gehörte  der Ju g en d g ru p p e  
des CVJM a n  u n d  s tan d  n a c h  dem  K riege ak tiv  in  der Ju g en d ­
arbeit. An verschiedenen U niversitä ten , u n te r  än d e rn  au ch  in  New 
York, s tu d ie rte  er Theologie. Ende S ep tem ber k am  er au f Vor­
sch lag  des L u th e risch en  W eltbundes n a c h  h ie r u n d  w ird in  der 
S tu d e n te n a rb e it in  Porto  Alegre tä tig  sein.

W ir w ünschen  diesen ju n g en  A m tsb rü d ern  von ganzem  H er­
zen G ottes re ichen  Segen fü r ih re  A rbeit am  Reiche G ottes.

A m tsb ruder D. Schlieper fu h r  au f E in lad u n g  des L u th erisch en  
W eltbundes A nfang O ktober n ach  N ordam erika, u m  die dortige 
k irch liche  A rbeit k en n en  zu lernen .

*

Buchbesprechung:
Der Thomanerchor und sein Kan­tor, Lenka v. Körber, Herbert Reich, Evangelischer Verlag GMBH, Ham- burg-Volksdorf, 1954.Alle Freunde Bachscher Musik und der Thomaner werden es freu­dig begrüssen, dass Lenka v. Körber mit viel Geschick dieses feine, mit selbstauf genommenen Photogra­

phien reichlich ausgestattete Buch über den Thomanerchor, der nun bald siebeneinhalb Jahrhunderte lang besteht, und über seinen ge­genwärtigen Kantor, Dr. h. c. Gün­ther Ramini geschaffen hat.Man darf sagen, dass wirklich alles, Was einen über den berühm­ten Chor zu wissen interessiert, in


